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Hiseftion r ©*Ï»*H.

(Srfdjeitit je ®onnerêtag§ unb toftet per ©emefter ffr. 6.—, per Qaljr ffr. 12.

3nferate 30 (Eté. per einfpalttge (Eotonel^eile, bei größeren Stufträgen
entfpredjenbett Rabatt.

S&tftdf, bttt 9. g.»®«?! 1933

Ultélttlfltwifl • bent Spiet Witt jeber Hüffe«,
«MlUjPlIJJlUUf. 2öie ma« päd' anspiele« muffe«.

Bu-Clroiik.
©aupoltjeitirfje Semttli»

gungen ber ©taöt 3»«Wî
würben am 3. 2tugufi für
fotgenbe Vauprojeîte, teil*
roeife unter Vebtngungen, er*
teilt : 1. Sr. 1. Äeüer=9ttm

berfne<ht für eine Stutoremife 93erf.*9ïr, 99/5Bibmetftrafje
9îr. 8, 3- 2; 2. ißrof. Sr. SJtofer narneni einei Sïon*
fortiumi für 9 ©infamitienhäufer, 1 2lutoremife unb bte

Sinfriebung 9tainftra|e 9tr. 62—78, 3- 2; 3. 9Jt. ©ij*
©fintier für eine 2lutoremife ©ctjeibeggftra^e 39, 3- 2;
4. 3. Sier für eine Sadjtoohnung 3entratftrafje 13.8,

3-3; 5. H- 3rant für bie teilroeife ©infriebung Sîûtfdjn
ftrafje 29, 3- 6; 6. 3- Hofli für ein ©infamitienhaui
mit ©infriebung ©tapferftraße 43, 3-6; 7. Q. bellen»
berger für bie teitmeife Dffentjattung beê 93orgarten§
Vrettenfteinftrafje 21, 3-6; 8. 3. SOtüHer für eine Stuto*
ïemife, teitmeife Dffenhaltung bei Vorgartens unb 93er«

f^tebung ber Vorgartenireppe ©cheuctjserftrafje 66, 3- 6;
9- SB. 3eßter für ein ©infamilientjaui mit ©infriebung
^ueferftrafe 52, 3- 7; 10. fßeftatojsi & ©ctjucan für
ein ©infamitienfjaui mit ©infriebung Ärönleinftrajje 15,
§ 7; il. gjj. @ct)(efinger für einen Umbau ©toria*
fitafje 66, 3- 7; 12. J. ©raf für Verbreiterung bei
Senehmigten iplntergebäubei SBitbbadjftrafje 66, 3- 8.

5tn ber 9Je»e* t8cdfe*ï)offtraf$c in 3firt(^4Xnterftröfi
befinbet fich bai attbefannte „Vecfenhofgut", beffen

umfangreiche Siegenfehaft fct)on feit Qahrjehnten ein be*

ge^rtei Dbjeft für Vaubeftiffene mar. Sa§ Quartier
Itnterftrafj |atte j. 93. feiner^eit 2tnftrengungen gemalt,
um bie ©tabt ju oerantaffen, tjier ein ©emerbefchutge*
bäube p erftetlen, boct) fcheiterten alte projette an ber
Unoertäuftichteit bei ©utei. Sie bisherigen ©igentümer
©. VobmerS ©rben hoben nun bai Vecfenhofgut an bie

3irma Hatt*Halter, Hoch* unb StefbawÜnternehmung
in 3ûït«^'3Bt6t)iïon, oertauft. Ser ©rroerber be*

abfidhtigt eine ftilgerec£)te, ber ©egenmart angemeffene
überbauung bei ©ebietei. Samit oerfchwinbet einer
jener attehrmürbigen fperrfdhaftsfihe aui ber SOtitte bei
18. Jahrhunberti. Ser „Vecfenhof" biente in ben Ve=

oolutionijahren bem Sichter Saoib §e§ ati 3uflucht§=
ftätte; ber franpfifctje ©eneratftab hotte hter in ber
©chladjt bei 3ür'd) fein Hauptquartier aufgeflogen.
Sa§ im 3ahre 1740 oon Runter oon ©rebel in oor*
nehntem ©tit erbaute Herrfchaftihaui mit ißartantagen
bii an bie Simmat hinunter hot eine intereffante @e=

ft^ic^te hinter ficE).

Söohnungiöau in Hurgen. Ser ©emeinberat be*

antragt ber ©emeinbeoerfammtung, ber oornebmüch buret)

bort anfäffige Vauhanbroerter gegrünbeten neuen Vau--

genoffenfetjaft Hovgen jum 3m^e ber ©rfteflung oon
oier Soppethaufern unb smei einfachen Häufern mit ju=
fammen 30 2Bohnungen im ïïtnlagemert oon 563,000
3ranten ein S art eh en in ber Höhe oon 20%, höctü

fteni aber 112,600 3r., bei einem ^opitatoorgang oon
60%, gegen ©runhpfanboetfictjerung p bemitligen unb
überbiei à fonds perdu einen Veitrag ju teiften oon
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mäch, à 9. A«g«st 1SL3

« Nach dem Spiel will jeder wisse«,
«WMAMW. Wie man hätt' ausspielen müssen.

vs«>ei»s«ä

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 3. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Dr. A. Keller-Rin-

derknecht für eine Autoremise Vers.-Nr. 99/Widmerstraße
Nr. 8, Z. 2; 2. Prof. Dr. Moser namens eines Kon-
sortiums für 9 Einfamilienhäuser, 1 Autoremise und die

Einfriedung Rainstraße Nr. 62—78, Z. 2; 3. M. Siz-
Günther für eine Autoremise Scheideggstraße 39, Z. 2;
4. I. Lier für eine Dachwohnung Zentralstraße 13.8,
Z. 3; 5. H. Frank für die teilweise Einfriedung Rütschi-
straße 29, Z. 6; 6. F. Hagi für ein Einfamilienhaus
mit Einfriedung Stapferstraße 43, Z. 6; 7. I. Kellen-
berger für die teilweise Offenhaltung des Vorgartens
Breitensteinstraße 21, Z. 6; 8. F- Müller für eine Auto-
remise, teilweise Offenhaltung des Vorgartens und Ver-
schiebung der Vorgartentreppe Scheuchzerstraße 66, Z. 6;
9. W. Feßler für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung
Kueserstraße 52, Z. 7; 10. Pestalozzi à Schucan für
sin Einfamilienhaus mit Einfriedung Krönleinstraße 15,
3> 11. M. Schlesinger für einen Umbau Gloria-
maße 66, Z. 7; 12. I. Graf für Verbreiterung des

genehmigten Hintergebäudes Wildbachstraße 66, Z. 8.

„
An der Nene« Beckenhofstraße in Zürich-Unterstraß

befindet sich das altbekannte „Beckenhofgut", dessen

umfangreiche Liegenschaft schon seit Jahrzehnten ein be-

gehrtes Objekt für Baubeflisfene war. Das Quartier
Unterstraß hatte z. B. seinerzeit Anstrengungen gemacht,

um die Stadt zu veranlassen, hier ein Gewerbeschulge-
bände zu erstellen, doch scheiterten alle Projekte an der
Unverkäuflichkeit des Gutes. Die bisherigen Eigentümer
C. Bodmers Erben haben nun das Beckenhofgut an die

Firma Hatt-Haller, Hoch- und Tiefbau-Unternehmung
in Zürich-Wiedikon, verkauft. Der Erwerber be-

absichtigt eine stilgerechte, der Gegenwart angemessene

Überbauung des Gebietes. Damit verschwindet einer
jener altehrwürdigen Herrschaftssitze aus der Mitte des
18. Jahrhunderts. Der „Beckenhof" diente in den Re-
volutionsjahren dem Dichter David Heß als Zufluchts-
stätte; der französische Generalstab hatte hier in der
Schlacht bei Zürich sein Hauptquartier aufgeschlagen.
Das im Jahre 1740 von Junker von Grebel in vor-
nehmem Stil erbaute Herrschaftshaus mit Parkanlagen
bis an die Limmat hinunter hat eine interessante Ge-
schichte hinter sich.

Wohnungsbau in Horgen. Der Gemeinderat be-

antragt der Gemeindeversammlung, der vornehmlich durch
dort ansässige Bauhandwerker gegründeten neuen Bau-
genosfenschaft Horgen zum Zwecke der Erstellung von
vier Doppelhäusern und zwei einfachen Häusern mit zu
sammen 30 Wohnungen im Anlagewert von 563,000
Franken ein Darlehen in der Höhe von 20°/o, höch-

stens aber 112,600 Fr., bei einem Kapitalvorgang von
60 °/o, gegen Grundpfandverficherung zu bewilligen und
überdies à konäs peräu einen Beitrag zu leisten von
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56,000 gr. bureb überlaffung bei Saugrunbe! unb Über»

nähme ber SBegantage, ber Sanalifation unb ber Soften ber
@a§=, 3Baffer= unb eleftrifcben Sic^tpleitung auf Sech'
nung ber ©emeinbe. gär biefe Seiftungen toirb um bie

©rmädftigung sur Aufnahme eine! 2ïnIeiï)enS im betrage
oon 140,000 granfen nactjgefudjt, bal jährlich mit 2 %
amortifiert rcerben foil.

äßobKunglbau itt SBäbeulmU. Ser ©emeinberat
SBäbenlwil bat befcbloffen, für ben 33au oon SETIe 1)r=

familienbäufern Sarleben im 93etraae oon runb
25 % ber Anlageîoften im bppotbefarifcben fRange jmif^en
60 unb 85 % ber Anlageîoften ju bewilligen. Unter
Qugrunbelegung ber ©rftellung oon böcbften! 24 3Bob=

nungen (je sur $älfte Srei» unb Stersimmerroobnungen)
berechnet bie Sehörbe ben Sapitalbebarf ber ©emeinbe
für biefe îommunalen Sarleben oon burcbfcbnittlich 25
Eßrojent im Slajimum auf 100,000 gr. Sal erforber»
liehe Saulanb rcirb oon ber ©emeinbe entmeber im
93 oll er ober im 93äelen unentgeltlich Sur 93erfägung
geftellt. Sie Söobnbaufommiffion foil auf biefer ©runb»
läge bie Serbanblungen mit ben Qntereffenten fortfeßen.

Sie ©cbweiserifcbc a3oIïêba*ï in SBeßifoti (görich)
plant Die ©rroeitcrnng bel Sanlgebanbel, bal ben
beutigen 93ebärfniffen nicht mebr genügt. $ur Unter»
fudjung bel 93augrunbel ließ fie im legten SRonat mit»
telft 93obrrobren oon 250 mm Surchmeffer 93obrungen
oornebmen. ©te gingen laut „greifinn." bil auf eine
Siefe oon 8,65 m unb ergaben folgenbel Sefultai:
0—1,80 m Auffütlmaterial ; 1,80—2,65 m $umul;
2,65—5,90 m Sehnt; 5,90—7,00 m Sebrn mit Siel
oermifcbt, prnteit ©letfehermoralne; 7,00—8,10 m ©anb
unb Siel, roafferfübrenbe ©(hießt; 8,10—8,40 m SERo»

töne, mit Sebm burcbfeßt, febr menig SBaffer fübrenb;
8,40—8,65 m ©anb unb Siel, burcbfeßt mit Siefei»
boUen, ftart roafferfübrenbe ©cbic£)t. Sei 7,00 m tourbe
ber ©runbroafferfpiegel erreicht; im 93obrrobr ftieg bann
bal SBaffer bil auf 2,80 m an.

Sie ©rftellung eine! Seubaue! fßr Dal ftSötifcße
©gmnafium in Sern bat fich fcbon lange all Sebürf»
nil errotefen, unb nacbbem auch ein Sauplaß auf bem
Sirdjenfelb hinter bem l)iftorifcf)en SRufeum bereits er»
roorben roorben roar, bat nun ber ©tabtrat bem ©e»
meinberat oorgefchlagen, nach Plänen bei Arcbitetten
SBibmer unter (Genehmigung ber Senüßung bei gonbl
für äftittelßbulbäufer, bil jum 93etrage oon 700,000 gr.
SU bauen, unb einen Sofienoorfcbuf? oon 3,200,000 gr.
SU bewilligen. Ser ©emetnberat roirb ermächtigt, ben
betreffenben 93etrag nötigenfaü! bureb Inleiben aufsu»
bringen.

Sanlidje! oui ber ©emeinbe äöorfc (93ern). Sacb
©rftellung bei neuen ©cbulbaufe! in SBattenwil foH bal
alte in ©emeinberoobuungen umgebaut werben. —
gerner erhielt ber ©emeinberat oon ber ©emetnbeoer»
fammlung Srebit, ein umfaffenbel ißrojeft für eine
SBafferoerforgung ber gansen ©emeinbe mit
Sau» unb ginansierunglplan erfteHen s« laffen.
Siel ift notroenbig, ba ganse ©emeinbeoiertel recijt man»
gelbaft mit Srinf» unb Söfcßwaffer oerfeben finb.

Epoft», Selegrophen» unb Selepboss»Settba« in
Snrgöorf. Sie beiben Sommiffionen bei ©tänberatel
unb bei Siationalratcl für ein in 93itrgborf su erfieOen»
bei Eßoft», Selegrapben» unb Selephongebäube oerfam»
melten ftch am 28. Quit s« einem Augenfcbein unter 93or=
fib oon ©tänberat Saelp. Sen Serbanblungen roobnten
93unbelrat Sr. |)aab unb Dberpoftbireftor gurrer bei.

Mf Bei ebenfueikn Boppei$<»4ungen @der un»
richtiges Jldrmeit bitten wir su rehSatssieren, um un-
ttfgt Korten m »parei. Bit esueüiti®».

Sie Sommiffion bei ©tänberatel, bem bie Priorität ber
93ebanblung sufätlt, befcßloß, ber 93orIage bei 93unbel=
ratel susufiimmen.

Sau eine! ©emeinbeoerroaltunglgebäubel in Set»
ftaï (©larul). (Sorr.) Ser oor einigen Qabren oet»

ftorbene feerr ©emeinbepräfibent unb gabrifant Q. £>•

Seusinger»©igrift teftierte ber ©emeinbe Setftal ben 93e»

trag oon 200,000 gr. sum 93au einel ©emeinbe»93er=

roaltunglgebäubel. Sie genannte ©umme gelangt bei

Ableben feiner ©atttn sur Aulsablung. grau Seusinger
ftarb nun oor einigen ^Bochen, roomit ber 93etrag oon
200,000 gr. fällig würbe. Ser ©emeinberat bat nun
bie Angelegenheit an bie .£anb genommen. ©I fotlen
oerfchtebene Vorfragen geprüft werben, fo betreffenb
Sauplaß, Softenberecbnung ufro. ©päter foU bann mit
bem 93au begonnen werben.

Sauliebe! au! Setfcbroanöcn (©larul). (Sotrefp.)
Qm 93augewerbe lief manche! Qabr nicht oiel bei ben

eigentlichen Sorfbewobnern. Safür trat bann allerblngl
bie Sircbgemetnbe 93etfcbroanben längere Qeit in biefem
gadbe tn ben 9ii§. ©ie untersog Strebe unb bal Sßfatr»
haul einer grünblicben fRenooation unb bürfte nun wohl
für längere Qett oor 93auforgen gefiebert fein, ^ßrioate
bauen biefen ©ommer in ber STiätje bei 93abnbofel jroei
mittelgroße ©infamilienbäufer. ©onnig gelegen, nahe
beim Serfebr unb boeb etwa! in Sorfferne, fäßt e! fich

bafelbft jebenfall! freunblich wohnen. Ob bie Sauluft
etwa! anhält ober nur eine oorübergebenbe ©rfcheinung
ift, roirb fich balb seigen. Sie ©emeinbe fcl)uf ein wohl»
gelungene! SBafferwerf für SöfcE) » unb Srinfswecte unb

erfteüte smei ©djlittroege, einen oom Dberborf bureb ben

fogenannten „Sann" bil sum „üllpeli" unb ben anbern

auf ber anbern Salfeite oom „SCbter" im Dbmatt weg
bil in! „IRunfen" unmittelbar am ERorbenbe ber „9llpen=
wanb". Sinei) bie ©cbulgemeinbe tritt all Sauberr auf
unb möchte ba! ©chulbau! innen unb außen baulich neu

aulrüften. ©I ift im ©larnerlänbehen nebft SRitlöbi
unb 2luen=Sintbal noch ba! einsige mit einer Sebrer»

wobnung.
Sie «îeubauten Del ©unbclbingerguartier! in »aftl

neßmen einen rafchen Serlauf. Sie beiben breiftödfigen
SBohnbäufer mit ihren nieten Seranba! am ^öbenweg
bürften nun balb ber SoHenbung entgegengeben, bagegen
finb bie Steinbauten bei neuen ©teftrisitätlwerfe! infolge
bei ©tretfei nod) immer im ©tittftanb. Son oier sei-'
ftöcfigen 2Büt)nl)äufern an ber ©unbelbingerftraße finb
swei wäbrenb ber legten Sßocben sur fertigen Sacbetn»
beefung gelangt, an ben beiben anbern werben gegen»

wärtig bie Sachftüble aufgerichtet. 9lm Satterieweg
famen wäbrenb ber legten Qeit oier ©infamilienbäufer
unter SadE), bei oier weiteren angebauten ©Infamiliew
bäufern werben balb bie Sachftüble aufgerichtet werben,
©in ©infamilienbau! an ber Imfelftraße ift beinahe bi§

Sur Aufrichtung bei Sadjftuble! gebieben. Sa! Auf'
richten ber Sachftüble erfolgt surseit audb an ber $eter
Dchlftraße beim „Rummel" auf smei SBobnbäufern. 8u
erwähnen ift noch bie fdjon weit fortgefebrittene Aufrieb'
tung bei Sachftubl! auf bem großen ©efchäftlbaulneu»
bau an ber Sauenftraße. »

lieber Die Sauarbeiten ber SuK&elbttJjne* i»

SafßHanb berietet bie „9taiionat=3tg." : Qn ber Sarf)t

oom 31. Qufi auf ben 1. Auguft würbe ber Setrteb auf

bem neuen Sabntrace oom ©chänsli bil S^
©tation SRuttens eröffnet. Siefe! neue Srace in

einer oorläuftgen Sänge oon 1000 m ift im April 1922

oon ber girma Qarbini in Angriff genommen roorben,
bie nun nach 15 SRonaten glüeflieb bamit ju ©nbe ge'

fommen ift. Ser Setrteb wicfelte ftch bil jeßt anftanbl'
lo! ab. Samit ift nun enblicb bie febon längft bea"'
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56,000 Fr. durch Überlassung des Baugrundes und Über-
nähme der Weganlage, der Kanalisation und der Kosten der
Gas-, Wasser- und elektrischen Lichtzuleitung auf Rech-

nung der Gemeinde. Für diese Leistungen wird um die

Ermächtigung zur Aufnahme eines Anleihens im Betrage
von 140,000 Franken nachgesucht, das jährlich mit 2 °/v
amortisiert werden soll.

Wohnungsbau in Wädenswil. Der Gemeinderat
Wädenswil hat beschlossen, für den Bau von Mehr-
iamilienhäusern Darlehen im Betrage von rund
25<>/o der Anlagekosten im hypothekarischen Range zwischen
60 und 85 "/o der Anlagekosten zu bewilligen. Unter
Zugrundelegung der Erstellung von höchstens 24 Woh-
nungen (je zur Hälfte Drei- und Vterzimmerwohnungen)
berechnet die Behörde den Kapitalbedarf der Gemeinde
für diese kommunalen Darlehen von durchschnittlich 25
Prozent im Maximum auf 100,000 Fr. Das erforder-
liche Bauland wird von der Gemeinde entweder im
Böller oder im Büelen unentgeltlich zur Verfügung
gestellt. Die Wohnbaukommission soll auf dieser Grund-
läge die Verhandlungen mit den Interessenten fortsetzen.

Die Schweizerische Volksbank i« Wetziko« (Zürich)
plant die Erweiterung des Bankgebäudes, das den
heutigen Bedürfnissen nicht mehr genügt. Zur Unter-
suchung des Baugrundes ließ sie im letzten Monat mit-
telst Bohrrohren von 250 mm Durchmesser Bohrungen
vornehmen. Sie gingen laut „Freisinn." bis auf sine
Tiefe von 8,65 m und ergaben folgendes Resultat:
0—1,80 m Auffüllmaterial; 1,80—2,65 m Humus;
2,65—5,90 m Lehm; 5,90—7,00 m Lehm mit Kies
vermischt, zumteil Gletschermoraine; 7,00—8,10 m Sand
und Kies, wasserführende Schicht; 8,10—8,40 m Mo-
räne, mit Lehm durchsetzt, sehr wenig Waffer führend;
8,40—8,65 m Sand und Kies, durchsetzt mit Kiesel-
vollen, stark wasserführende Schicht. Bei 7,00 m wurde
der Grundwasserspiegel erreicht; im Bohrrohr stieg dann
das Wasser bis auf 2,80 m an.

Die Erstellung eines Neubaues für das städtische
Gymnasium in Bern hat sich schon lange als Bedürf-
nis erwiesen, und nachdem auch ein Bauplatz auf dem
Kirchenfeld hinter dem historischen Museum bereits er-
worden worden war, hat nun der Stadtrat dem Ge-
meinderat vorgeschlagen, nach Plänen des Architekten
W id mer unter Genehmigung der Benützung des Fonds
für Mittelschulhäuser, bis zum Betrage von 700,000 Fr.
zu bauen, und einen Kostenvorschuß von 3,200,000 Fr.
zu bewilligen. Der Gemeinderat wird ermächtigt, den
betreffenden Betrag nötigenfalls durch Anleihen aufzu-
bringen.

Bauliches aus der Gemeinde Warb (Bern). Nach
Erstellung des neuen Schulhauses in Wattenwil soll das
alte in Gemeindewohnungen umgebaut werden. —
Ferner erhielt der Gemeinderat von der Gemeindever-
sammlung Kredit, ein umfassendes Projekt für eine
Wasserversorgung der ganzen Gemeinde mit
Bau- und Finanzierungsplan erstellen zu lassen.
Dies ist notwendig, da ganze Gemeindeviertel recht man-
gelhaft mit Trink- und Löschwasser versehen sind.

Post-, TeZegrapheu- und Telepho«-Neubau in
Burgborf. Die beiden Kommissionen des Ständerates
und des Nationalrates für ein in Burgdorf zu erstellen-
des Post-, Telegraphen- und Telephongebäuds versam-
melten sich am 28. Juli zu einem Augenschein unter Vor-
sitz von Ständerat Laely. Den Verhandlungen wohnten
Bundesrat Dr. Haab und Oberpostdirektor Furrer bei.

Sei eventuelle« MWämSungen à un-
richtige« Pressen Sitten wi? nu teNssiereN. «W un-
nötige koste« Zy vie MMià

Die Kommission des Ständerates, dem die Priorität der

Behandlung zufällt, beschloß, der Vorlage des Bundes-
rates zuzustimmen.

Bau eines Gemeiudeverwaltuugsgebüudes i» Net-
stal (Glarus). (Korr.) Der vor einigen Jahren ver-
ftorbene Herr Gemeindepräsident und Fabrikant I. H.
Leuzinger-Sigrist testierte der Gemeinde Netstal den Be-

trag von 200,000 Fr. zum Bau eines Gemeinde-Ver-
waltungsgebäudes. Die genannte Summe gelangt bei

Ableben seiner Gattin zur Auszahlung. Frau Leuzinger
starb nun vor einigen Wochen, womit der Betrag von
200,000 Fr. fällig wurde. Der Gemeinderat hat nun
die Angelegenheit an die Hand genommen. Es sollen
verschiedene Vorfragen geprüft werden, so betreffend
Bauplatz, Kostenberechnung usw. Später soll dann mit
dem Bau begonnen werden.

Bauliches aus Betschwanden (Glarus). (Korresp.)
Im Baugewerbe lief manches Jahr nicht viel bei den

eigentlichen Dorfbewohnern. Dafür trat dann allerdings
die Kirchgemeinde Betschwanden längere Zeit in diesem

Fache in den Riß. Sie unterzog Kirche und das Pfarr-
Haus einer gründlichen Renovation und dürfte nun wohl
für längere Zeit vor Bausorgen gesichert sein. Private
bauen diesen Sommer in der Nähe des Bahnhofes zwei

mittelgroße Einfamilienhäuser. Sonnig gelegen, nahe
beim Verkehr und doch etwas in Dorfferne, fäßt es sich

daselbst jedenfalls freundlich wohnen. Ob die Baulust
etwas anhält oder nur eine vorübergehende Erscheinung
ist, wird sich bald zeigen. Die Gemeinde schuf ein wohl-
gelungenes Wasserwerk für Lösch- und Trinkzwecke und

erstellte zwei Schlittwege, einen vom Oberdorf durch den

sogenannten „Bann" bis zum „Alpeli" und den andern

auf der andern Talseite vom „Adler" im Obmatt weg
bis ins „Runsen" unmittelbar am Nordende der „Alpen-
wand". Auch die Schulgemeinde tritt als Bauherr auf
und möchte das Schulhaus innen und außen baulich nm
ausrüsten. Es ist im Glarnerländchen nebst Mitlödi
und Auen-Linthal noch das einzige mit einer Lehrer-
wohnung.

Die Neubauten des Gu«deldi«gerquartiers i« Basel
nehmen einen raschen Verlauf. Die beiden dreistöckigen
Wohnhäuser mit ihren vielen Verandas am Höhenweg
dürften nun bald der Vollendung entgegengehen, dagegen
sind die Kleinbauten des neuen Elektrizitätswerkes infolge
des Streikes noch immer im Stillstand. Von vier zwei-
stöckigen Wohnhäusern an der Gundeldingerstraße sind

zwei während der letzten Wochen zur fertigen Dachein-
deckung gelangt, an den beiden andern werden gegen-

wärtig die Dachstühle aufgerichtet. Am Batterieweg
kamen während der letzten Zeit vier Einfamilienhäuser
unter Dach, bei vier weiteren angebauten Einfamilien-
Häusern werden bald die Dachstühle aufgerichtet werden.
Ein Einfamilienhaus an der Amselstraße ist beinahe bis

zur Aufrichtung des Dachstuhles gediehen. Das Auf-
richten der Dachstühle erfolgt zurzeit auch an der Peter
Ochsstraße beim „Hummel" auf zwei Wohnhäusern. Zu

erwähnen ist noch die schon weit fortgeschrittene Aufrich-
tung des Dachstuhls auf dem großen Geschäftshausneu-
bau an der Nauenstraße.

Ueber die Ba«arbeite« der Bu«desbah«e» i«

Basella«d berichtet die „National-Ztg." : In der Nacht

vom 31. Juli auf den 1. August wurde der Betrieb auf

dem neuen Bahntrace vom Schänzli bis zur
Station Muttenz eröffnet. Dieses neue Trace in

einer vorläufigen Länge von 1000 m ist im April 1922

von der Firma Jardini in Angriff genommen worden,
die nun nach 15 Monaten glücklich damit zu Ende ge-

kommen ist. Der Betrieb wickelte sich bis jetzt anstandst
los ab. Damit ist nun endlich die schon längst bean-
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ftanbete adp ftarEe Steigung com Schänzlieinfchnitt bis

pr Station Muttens befeitigt.
gär baS neue Slufna^megebäube ber Station

Muttens finb bie |>oct)bauarbeiten amtlich ausgetrieben
roorben. Sie 3uteitung ber Maurerarbeiten roirb auf
©nbe biefes Monats erwartet, fo bafj fc^on anfangs
September mit bem SKufbau beS ©rbgetdjoffeS begonnen
werben fann. Sie jmeifeitigen Sreppeitanlagen oom
©tationsperron sur Unterführung finb in foliber ©ranit»
auSführung beenbet. 3In ben ^ufahrtSftrafjen oon ber
Safjnhofftrafie nach bem neuen StationSplat} ift im Saufe
beS SommerS weiter gearbeitet morben.

©benfo erfreulich ber Serlauf ber Stuttenjer
Slrbeiten^finb bie baulichen gortfchritte für >bie

©inführung beS eleftrifchen SetriebeS.„ SBer
mit ber Sahn tnS obere Safelbiet bis Secfnau, fährt,
bemerft bort bie neu erftedten eifernen Sragmaften für
bie Oberleitung. Son bort abwärts bis ißratteln finb
bie ißoftamente erftedt; bie Mafien fetbft liegen längs
ber Sahnlinie pr Montage bereit. So ift ein fel>r reg»
famer Saubetrieb auf ber Strebte Safel»Dlten p

• lonftatieren, ber manchem SlrbeitStofen Serbienft er»

möglicht. C. D.

©auUcheâ auâ 2l«ratt. Sie Arbeiten für ben Um»
bau unb bie ©rmeiterung ber Sahnhofanlage älarau
gehen rafch oorwärtS. @S barf heute fdjon mit Sicher»
heit angenommen werben, bafj bas ^ßrojeft, beffen SluS»

führung burch bie RrtegSjahre eine ftarfe Serjögerung
erfuhr, lange oor Segtnn beS eibgenöffifcfjen Schüben»
fefteS beenbet fein wirb, ^n ben legten SQ3odE)en würbe
bte eiferne SahnhofhaUe mit ben Schulbüchern nieber»
gelegt unb gegenwärtig finb bie Slrbeiten für bie Reu»

erftellung ber ißerronS mit einem Durchgang gegen bie
hintere Satmhofftrafje in Angriff genommen woiben.
Sluch ift baS Sahnhofgebäube, wie phMe anbere @e=

bäuöe ber Stabt, mit einem ©erüftgeftänge umfpannt.
®§ hat bereits baS große Reinemachen allenthalben be=

gönnen. Man will fich an ben großen Sagen 1924 im
Ichönften Schmudte jeigen. Saß bie Stabt mit gutem
Seifpiete ooranging, beweift bie SewiUigung eines ^rebiteS
oon über 80,000 gr. für bie Renooation beS ©emeinbe»
fhulljaufeS an ber Sahnhofftraße, bte mit Schluß ber
Sommetferien ausgeführt fein wirb, fowie oon 98,000
granfen für bie gnftanbjteUung beS SafjnhofplaheS.
Juf bem tßlaße wirb beïannllich baS eibgen. Schüben»
oentmal errichtet unb nun foil auch bie bisher öbe, leere,
einer Steinwüfte gleichenbe gläc^e in eine bäum» unb
olumengefchmüctte Einlage umgewanbelt werben.

Stet neue ©Stetbahnhof öe§ internationale» Sohn»
yofes ©hiaffo wirb am 1. Dftober eröffnet. Sie Sau»
arbeiten würben im Qahre 1918 begonnen, aber burch
fjuanjielle ©rraägmtgen unb oerfchtebene Simberungen ber
|läne etwas oerjögert. fpeute präfentiert fich bte neue
Mage mit ungefähr 9 km neuen ©eleifen, mit fünf
Saäumigen Magazinen unb Gedern, einem jweiftödttgen

Sureaugebäube für bie oerfchiebenen SerwaltungSjweige
ber Sa'hn, ber Qodoerwaltung _unb ber^Spebiteure, mit
neuen gufahrtSftraßen, Überführungen, Unterführungen,
eleftrifdhen, hpörautifchen unb fanitären Slnlagen^unb
mobernen Kranen neueften SpfiemS. Sie bis heute aus»

geführten Slrbeiten erforberten einen Slufwanb oon jehn
Mißtönen granfen. Sie neuen Magazine finb mit ben
mobernften ©inrichtungen wie Sraftoren, automatifchen
Telephons unb Rohrpoft oerfehen, welche fie tnftanb
feßen, einem ftarfen Sahn» unb ßodoerfehr p genügen.
Sobalb bie neuen ©üterhaden in Setrieb finb, werben
bte alten Magasine abgeriffen. 3ln ihre Stede fommt
ber neue Rangierbafptiof p ftehen. Sobann wirb
ber Umbau beS SerfonenbatjnhofS mit ben nötigen
Unterführungen in Eingriff genommen.

3w ÄMaSwis cMtriWer Ultimi.
(Dr. A. K.) ©S foden unter biefer Überfchrift feine

erfcljöpfenben Ratfchläge für ben SJlnfauf eleftrifcher
Motoren gegeben werben, fonbern ber Serfaffer weift
lediglich auf einige oft genug fogar oon ga^männern,
oon Richtfachmännern faft immer p wenig beachtete
Umftänbe hin.

gn erfter Sinie iff p fagen: Ser eleftrifche Motor
ift SertrauenSartifel, wie faum eine anbere ÜlntriebS»
mafd)ine, ba bie wenigfien Käufer in ber Sage finb,
feine wichtigfien Seite einer fachgemäßen Prüfung p
unterziehen. SieS ift s- S. bei einer 3Bafferturbine ober
einer äöärmefraftmafchine oerhältniSmäßig leicht möglich,
wenigftenS mit Sepg auf baS oerwenbete Material unb
beffen gutes gufammenpaffen, burch einfaches 2luSetnanber
nehmen. Sie Prüfung auf bie SetriebStücEjtigf'eit ift in aden
gäden nur gad)leuten möglich- Schon baS adein fodte ba»

oor bewahren, auS nicht fachmännifcher, haftbarer .fpanb,
b. h- alfo oon anbern alS,gabrifationS= ober Reparations»
firmen für eleftrifche Motoren, gebrauchte Motoren — eS

fei hier an bie fogenannten ©elegenheitSmotoren erinnert
— p taufen. Qm folgenben werben wir aber noch einen
weiteren ©runb für btefe SBarnung fennen lernen.

§at man pnfcljen mehreren Motoren oerfchtebenen
gabrifateS, aber gleiten eleftrifchen Säten (Spannung,
^eriobenphl) bei gleicher Seiftung in ißferbeftärfen unb
gleicher Sourenphl per Minute ju wählen, fo ift mit
großer ©ahrfcheintichfeit bie Mafcfjine mit ben fleinften
Simenfionen unb baher auch fleinften ©emicht bie oor»

teilhaftefte. Siefer Umftanb bringt nicht nur bie gröfjt»
mögliche RaumerfparniS, fonbern läjjt auf hochwertiges
Material unb forgfättige Sonftruftion fçhliefjen, ganj
abgefehen oon bem Sorteil ber Rebuftion adfädiger
SranSportfoften auf ein Minimum. Ste weit oerbreitete

Meinung, bah bie maffigere Mafchine bte beffere fei, fleht
im SBiberfpruch mit ben ©rfahrungen beS hoçhentwicfetten
MafdhinenbaueS. @S barf hier barauf oerwiefen werben,
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standete allzu starke Steigung vom Schänzlieinschnitt bis
zur Station Muttenz beseitigt.

Für das neue Aufnahmegebäude der Station
Muttenz sind die Hochbauarbeiten amtlich ausgeschrieben
worden. Die Zuteilung der Maurerarbeiten wird auf
Ende dieses Monats erwartet, so daß schon anfangs
September mit dem Aufbau des Erdgeschosses begonnen
werden kann. Die zweiseitigen Treppenanlagen vom
Stationsperron zur Unterführung sind in solider Granit-
ausführung beendet. An den Zufahrtsstraßen von der
Bahnhofstraße nach dem neuen Stationsplatz ist im Laufe
des Sommers weiter gearbeitet worden.

Ebenso erfreulich wie der Verlauf der Muttenzer
Arbeiten^sind die baulichen Fortschritte für chie
Einführung des elektrischen Betriebes.^ Wer
mit der Bahn ins obere Baselbiet bis Tecknau. fährt,
bemerkt dort die neu erstellten eisernen Tragmasten für
die Oberleitung. Von dort abwärts bis Pratteln sind
die Postamente erstellt; die Masten selbst liegen längs
der Bahnlinie zur Montage bereit. So ist ein sehr reg-
samer Baubetrieb auf der Strecke Basel-Olten zu

- konstatieren, der manchem Arbeitslosen Verdienst er-
möglicht. U. v.

Bauliches aus Aara«. Die Arbeiten für den Um-
bau und die Erweiterung der Bahnhofanlage Aarau
gehen rasch vorwärts. Es darf heute schon mit Sicher-
heit angenommen werden, daß das Projekt, dessen Aus-
führung durch die Krtegsjahre eine starke Verzögerung
erfuhr, lange vor Beginn des eidgenössischen Schützen-
festes beendet sein wird. In den letzten Wochen wurde
die eiserne Bahnhofhalle mit den Schutzdächern nieder-
gelegt und gegenwärtig sind die Arbeiten für die Neu-
erstellung der Perrons mit einem Durchgang gegen die
Hintere Bahnhofstraße in Angriff genommen worden.
Auch ist das Bahnhofgebäude, wie zahllose andere Ge-
bäude der Stadt, mit einem Gerüstgestänge umspannt.
Es hat bereits das große Reinemachen allenthalben be-

gönnen. Man will sich an den großen Tagen 1924 im
schönsten Schmucke zeigen. Daß die Stadt mit gutem
Beispiele voranging, beweist die Bewilligung eines Kredites
von über 80,990 Fr. für die Renovation des Gemeinde-
schulhauses an der Bahnhofstraße, die mit Schluß der
Sommerferien ausgeführt sein wird, sowie von 98,909
Franken für die Znstandstellung des Bahnhofplatzes.
Auf dem Platze wird bekanntlich das eidgen. Schützen-
oenkmal errichtet und nun soll auch die bisher öde, leere,
einer Steinwüfte gleichende Fläche in eine bäum- und
vlumengeschmückte Anlage umgewandelt werden.

Der neue GSterbahnhof des internationalen Bahn-
Hofes Chtasso wird am 1. Oktober eröffnet. Die Bau-
arbeiten wurden im Jahre 1918 begonnen, aber durch
finanzielle Erwägungen und verschiedene Änderungen der
Pläne etwas verzögert. Heute präsentiert sich die neue
Anlage mit ungefähr 9 km neuen Geleisen, mit fünf
geräumigen Magazinen und Kellern, einem zweistöckigen

Bureaugebäude für die verschiedenen Verwaltungszweige
der Bahn, der Zollverwaltung mnd der^Spediteure, mit
neuen Zufahrtsstraßen, Überführungen, Unterführungen,
elektrischen, hydraulischen^und sanitären Anlagen^,und
modernen Kränen neuesten Systems. Die bis heute aus-
geführten Arbeiten erforderten einen Aufwand von.zehn
Millionen Franken. Die neuen Magazine sind mit den
modernsten Einrichtungen wie Traktoren, automatischen
Telephons und Rohrpost versehen, welche sie instand
setzen, einem starken Bahn- und Zollverkehr zu genügen.
Sobald die neuen Güterhallen in Betrieb sind, werden
die alten Magazine abgerissen. An ihre Stelle kommt
der neue Rangierbahnhof zu stehen. Sodann wird
der Umbau des Personenbahnhofs mit den nötigen
Unterführungen in Angriff genommen.

ZU AnWffW elektrischer Mim.
(Dr. it.) Es sollen unter dieser Überschrift keine

erschöpfenden Ratschläge für den Ankauf elektrischer
Motoren gegeben werden, sondern der Verfasser weist
lediglich auf einige oft genug sogar von Fachmännern,
von Nichtfachmännern fast immer zu wenig beachtete
Umstände hin.

In erster Linie ist zu sagen: Der elektrische Motor
ist Vertrauensartikel, wie kaum eine andere Antriebs-
Maschine, da die wenigsten Käufer in der Lage sind,
seine wichtigsten Teile einer sachgemäßen Prüfung zu
unterziehen. Dies ist z. B. bei einer Wasserturbine oder
einer Wärmekraftmaschine verhältnismäßig leicht möglich,
wenigstens mit Bezug aus das verwendete Material und
dessen gutes Zusammenpaffen, durch einfaches Auseinander
nehmen. Die Prüfung auf die Betriebstüchtigkeit ist in allen
Fällen nur Fachleuten möglich. Schon das allein sollte da-
vor bewahren, aus nicht fachmännischer, haftbarer Hand,
d. h. also von andern als.Fabrikations- oder Reparations-
firmen für elektrische Motoren, gebrauchte Motoren — es

sei hier an die sogenannten Gelegenheitsmotoren erinnert
— zu kaufen. Im folgenden werden wir aber noch einen
weiteren Grund für diese Warnung kennen lernen.

Hat man zwischen mehreren Motoren verschiedenen
Fabrikates, aber gleichen elektrischen Daten (Spannung,
Periodenzahl) bei gleicher Leistung in Pferdestärken und
gleicher Tourenzahl per Minute zu wählen, so ist mit
großer Wahrscheinlichkeit die Maschine mit den kleinsten
Dimensionen und daher auch kleinsten Gewicht die vor-
teilhafteste. Dieser Umstand bringt nicht nur die größt-
mögliche Raumersparnis, sondern läßt auf hochwertiges
Material und sorgfältige Konstruktion schließen, ganz
abgesehen von dem Vorteil der Reduktion allfälliger
Transportkosten auf ein Minimum. Die weit verbreitete

Meinung, daß die massigere Maschine die bessere sei, steht
im Widerspruch mit den Erfahrungen des hochentwickelten
Maschinenbaues. Es darf hier darauf verwiesen werden,
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